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Ästhetik und Eigensinn.

Freitag, 19.11.2021, 21:01 Uhr

„Schönheit liegt im Auge des Betrachters“54, doch ganz unabhängig 
davon besitzt ein jedes Gebilde einen Ausdruck, der uns als eine 
sinnliche Erfahrung zuteil wird. Die Aufarbeitung solcher sinnli-
chen Eindrücke wird unter dem Containerbegriff* „Ästhetik“  – 
die Lehre von der sinnlichen Wahrnehmung  – zusammenge-
fasst.55 Dahingehend besitzen Fußballspiele genauso wie 
Zebrastreifen oder Klobürsten ein ästhetisches Moment, welches 
qualitativ bewertet werden kann. Was allerdings eine ästhetische 
Qualität ist, darüber gibt es verschiedene Ansichten, die von Phi-
losoph*innen besonders an Hand der bildenden Kunst herausge-
arbeitet wurden. 

Aus der Alltagserfahrung heraus kann ich zu dem Schluss 
kommen, dass einem Kunstwerk eine individuelle Ästhetik im 
Sinne einer objektiven Eigenschaft innewohnt. Ein Gegenstand, 
wie zum Beispiel eine Skulptur, bewirkt durch ihre Materialbe-
schaffenheit und durch ihren Ausdruck eine bestimmte Empfin-
dung bei den Betrachtenden. Je größer die Wirkkraft des Aus-
drucks ist, umso größer ist auch die sinnliche Qualität desselben. 
Aus diesem Winkel der Betrachtung ist die Empfindung nicht klar 
zu trennen von der Bewertung. Im Gegenteil: Beide Vorgänge 
scheinen sehr eng beieinander zu liegen und sind darüber hinaus 
die (!) fundamentale Grundlage für jegliche weiterführende äs-
thetische Überlegung. Denn genau an diesem Erlebnis von Emp-
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*  Im Kontext der Diskursanalyse sind Containerbegriffe solche, die viele Attribute ent-
halten, mit denen sie assoziiert werden. Die einzelnen Merkmale müssen nicht gleich-
zeitig auftreten, es genügt, dass einige  davon  wahrgenommen  werden,  um  die Asso-
ziation  oder  Vorstellung  auszulösen,  dass  es  sich  um  das  mit  dem  Containerbegriff 
zu bezeichnende Phänomen handelt.			    		
vgl.Weiß, Gabrielle: „Kulturelle Bildung – Bildung Kultur – Schnittmengen von Bildung, 
Architektur und Kunst“, Bielefeld 2017, S.13.
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finden und Bewerten lässt sich ästhetische Qualität überhaupt erst 
objektiv beschreiben. Das ästhetische Erleben resultiert demnach 
nicht nur aus dem individuellem Ausdruck eines Kunstwerks, 
sondern schließt auch bestimmte „Qualitätsbereiche“ wie die 
Inszenierung, die Sinnhaftigkeit und den Kontext einer künstle-
rischen Arbeit ein. So kann sich die Gewichtung, woran ein 
Kunstwerk gemessen wird, weg vom Sinnlichen und hin zum 
Rationalen verschieben. Diesbezüglich gibt es gute Beispiele in 
der Konzeptkunst, welche häufig das sinnliche Erscheinungs-
bild reduziert, um den Inhalt bzw. eine Idee in den Vordergrund 
zu rücken – „context becomes content“ 56. 

*

Der Kunstbetrieb wird begleitet von den Wissenschaften, 
welche – durch die Einordnung und Kontextualisierung künst-
lerischer Werke zum Beispiel in Strömungen – Kunst in einen 
gesellschaftlichen Zusammenhang bringen. Aus dieser Systema-
tisierung entwickelt sich ein besonderer Kanon an universaler 
Bildung heraus, welcher ein kostbares Gut für die Gesellschaft 
darstellt. Die Kehrseite dieser Kunstwelt kann eine oft unbe-
wusste, selektive Mentalität sein, die das Mittel mit dem Zweck 
zu vertauschen scheint. Statt einer offenen Auseinandersetzung 
und der Vermittlung von Eindrücken und Perspektiven rückt 
nicht selten ein „Auf- und Abwerten“ von künstlerischen Arbei-
ten in den Mittelpunkt der Diskurse. Dies kann ein Kunstver-
ständnis initiieren, welches – überspitzt – eine künstlerische 
Arbeit vor allem als eine Sache betrachtet, die bewusst geschaf-
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fen wurde, um konsumiert und bewertet zu werden. Meiner 
Meinung nach wird diese Tendenz zunehmend durch die Me-
chanismen des Marktes verstärkt. Doch auch hinter dem „Rele-
vanzargument“ der zeitgenössischen Kunst kann man mehr 
oder weniger versteckte Innovationszwänge vermuten, welche  
häufig den gegenwärtigen Common Sense untermauern, dass 

„wirklich gute“ Kunst mit einem Bruch tradierter Werte einher-
gehen muss.  

*

Was meine künstlerische Praxis betrifft, möchte ich mich 
von einem allzu großen Bedürfnis nach Anerkennung durch die 
Bewertungen anderer frei machen. Ich bin der Ansicht, dass die 
künstlerische Arbeit zuallererst auch eine persönliche Ausein-
andersetzung mit sich selbst und anderen, das heißt eine indivi-
duelle Suche nach einer Form in zweierlei Hinsicht ist: Das Fin-
den eines eigenen künstlerischen Ausdrucks genauso wie das 
Heranwagen an eine – über die Kunst hinausreichende – Selbst-
ermächtigung. An dieser Stelle möchte ich für eine gewisse Ei-
gensinnigkeit plädieren. Eigensinnige Menschen besitzen zwar 
klare Meinungen und feste Überzeugungen, dennoch sind sie – 
im Gegensatz zu den Starrsinnigen – durchaus aufgeschlossen, 
gute Argumente können sie ihre Haltung überdenken lassen. 
Ich glaube, dass künstlerisches Arbeiten immer wieder eine Fei-
nabstimmung zwischen der eigenen Position und den Positio-
nen anderer erfordert. Dennoch halte ich es für wichtig, eigenen 
Standpunkten auch gegen äußere Widerstände treu zu bleiben. 
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*  Unter dem Begriff „Distinktion“ versteht Bourdieu das Erkennen eines Unterschieds 
und das positive Abheben von Anderem. Das aktive Erkennen oder Ziehen einer Diffe-
renz verbindet sich mit einer Wertung. Sozial wird ein Unterschied nicht nur gemacht, 
um etwas zu unterscheiden, sondern um etwas positiv abzuheben.
vgl. Rehbein (2014), B.„Distinktion.“. In: Fröhlich G., Rehbein (eds) Bourdieu-Hand-
buch. J.B. Metzler, Stuttgart.						    
in: https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-476-01379-8_16 (30.11.2021).

„Artists should not look to the left or the right. Art should be 
strong and nonconformist – and most importantly, art should al-
ways be personal.“57

					                                  [Isa Genzken]
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Nachwort_ohne Licht kein Bild

Kreativität – die Fähigkeit schöpferisch tätig zu sein – ist 
vielleicht die bedeutendste und die dem Menschen eigenste Be-
gabung. Ich verstehe darunter nicht nur die Fähigkeit neue Din-
ge hervorzubringen, sondern auch bereits Vorhandenes bis hin 
zur Ebene der Gesellschaft zu gestalten. Wie diese Gestaltung 
aussieht, hängt unter anderem davon ab, in welchem Licht wir 
uns betrachten. Wir haben alle ein Bild davon, wie wir in die 
Wirklichkeit hineinpassen: Selbstbilder, Menschenbilder, Welt-
bilder. Im Hinblick auf die gegenwärtige Klimakrise und den 
weltweiten außenpolitischen Spannungen, erfahren diese iden-
titätsstiftenden Konstrukte auf vielen Ebenen eine Erschütte-
rung. Notwendige gesellschaftliche Veränderungen fordern 
neue Visionen und neue Antworten auf alte Fragen. Wofür ste-
hen wir? Wer wollen wir sein und wie wollen wir leben wollen? 
Dabei ist für mich der Gedanke, „dass Menschen ein Leben im 
Licht einer Vorstellung von sich führen“60 mit der Erkenntnis 
verbunden, dass alles, was sich uns erschließt und alles, was sich 
in uns bildet, aus einer Hoffnung erwächst.

				         1. Juli bis 28. November 2021



 „Jeder Mensch ist ein Träger von Fähigkeiten […]. Er ist ein 
Künstler, ob er nun bei der Müllabfuhr ist, Krankenpfleger, Arzt, 
Ingenieur oder Landwirt.“59

					                             [Joseph Beuys]
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Der schriftliche Teil meiner Diplomarbeit mit dem Titel 
„Wie ein Bild entsteht“ ist in der Zeit vom 01. Juli 2021 bis 28. 
November 2021 entstanden. Alle Fotografien und Texte sind 
selbstständig und nur mit Hilfe der angegebenen und zugelasse-
nen Mittel ausgeführt.

Johannes Michael Rudloff

Halle an der Saale, 29. November 2021



Johannes Rudloff ist am 24. Oktober 1988 im Dreiländereck 

Deutschland-Polen-Tschechien in Zittau (D) geboren. 

Als Künstler beschäftigt er sich mit den Konstruktionen von 

Wirklichkeiten und den daraus resultierenden ästhetischen 

Ausdrucksformen. Dabei ist seine Kunst häufig von den Prin-

zipien der Collage, Dekonstruktion und Montage, - sowie 

von der Materialität Glas geprägt. Er nimmt zahlreich an in-

ternationalen Ausstellungen teil und ist in renommierten 

Sammlungen vertreten.

CV



2022 |	 Diplom der bildenden Kunst bei Frau Prof. Christine Triebsch u. 

2015 -	 Frau Prof. Sofia Hultén in der Klasse Bild Raum Objekt Glas 

	 Burg Giebichenstein Kunsthochschule Halle, D

	 Betreut von Frau Prof. Nike Bätzner, Frau Prof. Michaela Schweiger

	 und Herrn Sebastian Richter.

2019 |	 Stipendienaufenthalte in der Künstlerstadt Kalbe und an der 

	 International Summer Academy for Fine Art Dresden

 	

2018 |	 Leeds for Life Award für den Film „Circuit – We are what we are“

2017 |	 University of Leeds, School of Fine Art, FAHAC, GB

	 bei Griselda Pollock und Dr. Sam Belinfante

2013 |	 Meisterschule  Scuola professionale per scultori e scalpellini di Lasa

	 Laas, Südtirol, I

	 Studienreisen in Bari, Biella, Bologna, Bozen, Carrara, Florenz, 	

	 Mailand, Neapel, Rom, Turin, Venedig und Verona.  

2012 |	 Künstl. Assistenz – Edinburgh Sculpture Workshop, bei Duncan 

	 Roberston, Edinburgh, GB

	     

2009 |	 Handwerkliche Ausbildung zum Steinmetz, Dresden, D

2008 |	 Freiwilligendienst – Cara Cheshire House, Dublin, IE




